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Ein Ferntransport der Kartäuserschnecke,
Monacha cartusiana (O.F. Müller, 1774) 

(Gastropoda: Stylommatophora: Helicidae), 
m it A nm erkungen zur passiven Ausbreitung bei Schnecken

J ürgen T r a u t n e r

A b s t r a c t .  A long-distance transport of Monacha cartusiana (O.F. M üller, 1774) (Ga­
stropoda: Stylommatophora: Helicidae), with notes on the passive dispersal of gastro­
pods. -  An unintentional transport of three specimens of M. cartusiana (Müll.) fastened to 
a car over a distance of about 500 km is reported, and further notes on the passive disper­
sal of gastropods are given.

K u r z f a s s u n g .  Es wird über eine unbeabsichtigte Verfrachtung von drei Exemplaren 
von Monacha cartusiana (Müll.) berichtet, welche an einem Auto angeheftet über eine Di­
stanz von ca. 500 km transportiert wurden. Weitere Anmerkungen zur passiven Ausbrei­
tung von Schnecken sind angefügt.

K ey w o r d s .  Gastropoda, Helicidae, Monacha cartusiana, passive dispersal, traffic.

Passiver Transport von Schnecken dürfte für die Ausbreitung bzw. den Individuenaus­
tausch zwischen Populationen bestimmter Arten dieser relativ gering mobilen Tiergruppe 
eine große Rolle spielen, insbesondere unter den Rahmenbedingungen einer immer weiter 
fragmentierten Kulturlandschaft, die eine aktive Ausbreitung erschwert (vgl. Martin & Ro- 
weck 1988). Dabei reichen die Faktoren, die zu einer passiven Ausbreitung führen oder 
eine solche begünstigen, von rein natürlichen bis zu anthropogenen. Beispiel für erstge­
nannte ist die Verfrachtung über Hochwasser in Bach- und Flussauen, Beispiel für letztge­
nannte ist die Verschleppung von Schnecken oder ihren Eiern mit Baumaterialien, Pflan­
zenteilen bzw. landwirtschaftlichen Produkten; fast jedem ist ja die Nacktschnecke auf dem 
Salatblatt ein Begriff.

Als Ursache für die Besiedlung isolierter Flächen durch spezielle Arten, z. B. im Siedlungs­
bereich oder in strukturarmen Agrarflächen, wird häufig eine Verschleppung angenom­
men. So führen z. B. Agricola et al. (1996) den Nachweis von Trichia hispida in neu ange­
legten Benjes-Hecken -  nicht jedoch in deren weiterem Umfeld -  darauf zurück, „dass 
diese über das für die Hecken benötigte Schnittholz eingetragen worden ist“. Auch bei 
Neozoen spielt die Verschleppung eine Rolle. So verweisen Groh & J ungbluth (1993:187) 
darauf, dass die expansive Spanische Wegschnecke (Arion lusitanicus Mab.) Mitte der 70er 
Jahre sehr wahrscheinlich „mit den Erdbällen von Ziersträuchern und mit Gemüse“ erst­
malig nach Deutschland eingeschleppt wurde. Als weiteres Beispiel von Neozoen nennen 
diese Autoren die mit Wurzelballen von Ziersträuchern nach Frankfurt eingeschleppte 
Rucksackschnecke Testacella haliotidea ( D r a p .) .
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Konkrete Beobachtungen zu solchen „Transporten“ und wichtigen Vektoren sind jedoch 
nur in relativ wenigen Fällen dokumentiert. Unter neueren Arbeiten ist diejenige von F i­
scher et al. (1995) hervorzuheben, die den Transport von Schnecken auf dem Fell und ins­
besondere in den Hufen von Schafen als relativ häufigen Vorgang nachwies: „im Durch­
schnitt trug jedes zweite untersuchte Schaf mindestens ein intaktes Gehäuse in den Hufen 
[...]. Bevorteilt sind [...] kleine Gehäuse, also juvenile Tiere oder sehr kleine Arten.“ (Fi­
scher et al. 1995: 250).

Zufällig erhielt ich die Gelegenheit, im Juni dieses Jahres einen Ferntransport der Kartäu­
serschnecke (Monacha cartusiana Müll.) belegen zu können. Ein Kollege von mir führte 
im Raum Halle/S. mehrtägige Kartierungsarbeiten durch. Kurz nach seiner Rückkehr nach 
Filderstadt übernahm ich das Fahrzeug. Dabei bemerkte ich eine an der Seite nahe der Un­
terkante kriechende Gehäuseschnecke, die sich als M. cartusiana entpuppte. Die Suche an 
der Fahrzeugunterseite förderte zwei weitere, dort noch fest sitzende Individuen dieser Art 
zu Tage. Da mein Kollege ohne längere Zwischenstopps von Halle zurückfuhr und das 
Fahrzeug vor der Übernahme maximal eine halbe Stunde auf einer versiegelten Fläche 
parkte, läßt sich ausschließen, dass die Tiere unterwegs oder erst in Filderstadt „zugestie­
gen“ waren. In der vorangegangenen Nacht war das Fahrzeug auf einem Feldweg mit 
Gras- und Krautvegetation nahe Halle abgestellt. M. cartusiana ist aus dieser Region be­
kannt und dort vor allem in trockenem Grünland vertreten (z. B. Bamberger 1993, 
S chneider & E rtel 1998). Die Individuen haben sich offenbar während der Nacht auf das 
Fahrzeug bewegt und sich später dort angeheftet. Auf diese Weise konnten sie den Trans­
port von Halle/S. (Sachsen-Anhalt) nach Filderstadt (Baden-Württemberg) über eine Ent­
fernung von rund 500 km überstehen. Unbekannt ist natürlich, ob zunächst weitere Indivi­
duen am Fahrzeug saßen, aber unterwegs abfielen.

Dass die vor allem in Süd- und Südosteuropa verbreitete M. cartusiana an verschiedenen 
Orten bereits eingeschleppt wurde, ist in der Literatur erwähnt (Kerney et al. 1983: 253). 
Im Stadtgebiet von München sind z. B. mehrere aktuelle Vorkommen der Art bekannt, die 
auf Verschleppung zurückgeführt werden (Colling, mdl.). Nach Auffassung von G roh & 
J ungbluth (1993: 187) kommt entlang des Oberrheins auch die passive Ausbreitung durch 
Vögel in Frage.

Auch weitere Heliciden (z. B. Heliceüa itala L.), die sich besonders bei Trockenheit an 
Pflanzenstengeln und an anderen Stellen anheften, konnte ich bereits mehrfach an abge­
stellten landwirtschaftlichen Fahrzeugen, Containern sowie Transportfahrzeugen in Stein­
brüchen beobachten. Es dürfte von Interesse sein, den Versuch zu unternehmen, den auf 
diese Weise stattfindenden Transport von Schneckenarten näher zu untersuchen und ins­
besondere zu quantifizieren. Ein solcher Transport ist im übrigen auch für Arten anderer 
Tiergruppen wie Heuschrecken relevant (siehe z. B. Tröger 1986).
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